
Wir, die Promovierenden des 
Bereichs Gender and Media 
Studies for the South Asian Re-
gion (GAMS) am Institut für 
Asien- und Afrikawissenschaf-
ten (IAAW) möchten über die 
Zukunft des GAMS Bereichs 
sprechen, da dessen Weiter-
bestehen aktuell in Frage gestellt 
wird. Wir betrachten die dro-
hende Auflösung des Bereichs 
durch die Nicht-Verlängerung 
des Vertrags von Prof. Dr. Nadja- 
Christina Schneider mit großem 
Unverständnis und Sorge.

Im Folgenden wollen wir un-
sere Perspektive auf die Rele-
vanz der Gender and Media 
Studies für das IAAW, die Hum-
boldt-Universität, aber auch un-
sere persönlichen akademischen 
Werdegänge und Zukunft dar-
legen.

Wir halten die Auflösung des 
Bereichs für einen großen Verlust 
für die Forschungsvielfalt und 
die Umsetzung der Einheit von 
Lehre und Forschung am Institut. 
Denn der Bereich steht für for-
schendes Lernen und innovative, 
transdisziplinäre Lehrkonzepte 
im Sinne des Leitbilds der HU 
und des Idealbilds einer mo- 
dernen Universität nach Wilhelm 
von Humboldt. Einige von uns 
durften dies bereits seit Anfang 
ihres Bachelorstudiums an die-
sem Bereich erfahren, der uns im-
mer an Forschungsprozessen teil- 
haben ließ und uns dazu  
ermutigte, eigene Forschungs- 
vorhaben umzusetzen. Somit ver-
körpern wir die äußerst erfolg-
reiche Nachwuchsförderung, die  
der GAMS Bereich seit seinem 
Bestehen am IAAW leistet. Auch 

unsere individuellen Promo-
tionsforschungen fanden bei 
einigen von uns bereits während 
unseres Bachelorstudiums ihren 
Ursprung, was uns dazu moti-
viert hat, auch das Masterstudi-
um der Modernen Süd- und 
Südostasienstudien und an-
schließend eine Promotion bei 
Prof. Dr. Schneider anzustreben.

Aktuelle selbstreflexive, macht- 
kritische und intersektionale 
Forschungsperspektiven sind 
besonders relevant an einem 
Institut, das sich mit der Er-
forschung "anderer" Welt-
regionen beschäftigt und 
dessen Geschichte selbst pro-
blematischen Machtasymme-
trien und Diskursen unterliegt. 
Hier sei sowohl auf die kolo-
niale Vorkriegsgeschichte, die 
Rolle im Nationalsozialismus 
und die DDR-Vergangenheit 
der HU hingewiesen. Daher 
sind die oben genannten kri-
tischen Perspektiven sowohl 
in Forschung, Lehre als auch 
in der gelebten Diversität des 
GAMS-Teams von großer Be-
deutung.

Zudem fördert der Bereich 
transregionale Perspektiven, die  
über die Betrachtung von Süd-
asien spezifischen Themen hin
ausgehen. Das große Interesse 
der Studierenden an Lehrveran-
staltungen des GAMS Bereichs 
und die hohe Anzahl an Ab-
schlussarbeiten, die hier seit 2009 
geschrieben wurden, unterstre-
ichen die Nachfrage von Stud-
ierende nach gender relevanten, 
medienfokussierten Themen aus 
regionalwissenschaftlicher Pers-
pektive.

Wir sind davon überzeugt,  
dass wir deshalb eben diese gen-
derrelevanten, medienfokus-
sierten Themenbereiche be-
wahren müs sen, um das IAAW 
attraktiv für Studierende und 
Promo vierende zu gestalten. 
Die intersektional-feministische 
Forschung des GAMS Be reichs 
halten wir für ein Allein-
stellungsmerkmal des Insti-
tuts gegenüber regionalwis-
senschaftlichen Einricht ungen  
anderer Universitäten in 
Deutschland. Durch das dro-
hende Wegbrechen des GAMS 
Bereichs werden somit nicht nur 
unsere, sondern auch die po-
tentiellen Werdegänge von an-
strebenden, zukünftige Nach- 
wuchswissenschaftler*innen 
gefährdet.

Darüber hinaus verfügt der 
GAMS Bereich über exzellente, 
internationale, interdisziplinäre 
Kooperationen und Beziehun-
gen, die uns als Promovierende 
auch wiederholt bereicherten 
und welche sich in den 15 Unter-
stützungsschreiben für den Er-
halt des Bereichs widerspiegeln. 
Zum Beispiel unterstreichen Dr. 
Schwecke (MWF South Asian 
Studies in Delhi) und Prof. Phad-
ke (TISS in Mumbai) ihre Koope- 
rationsabsichten mit Prof. Dr. Na-
dja-Christina Schneider. Im Falle 
von TISS würde dies unter ander-
em einen engen Austausch von 
jungen Forschenden aus Mum-
bai und Berlin fördern. Weitere 
Unterstützungsschreiben kamen 
von mehreren internationalen 
Professor*innen, den Studieren-
den am IAAW, den Mitarbeiter*- 
innen des GAMS Bereichs 
sowie der Off-University.
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Für uns Promovierende bietet 
der Bereich Gender and Me-
dia Studies optimale Beding-
ungen, um unsere unter-
schiedlichen thematischen 
Schwerpunkte zu verfolgen. 
An diesem Bereich können wir 
unsere Forschungsvorhaben 
in einer intellektuell sehr an-
regenden Atmosphäre realis-
ieren und profitieren darüber 
hinaus von den innovativen 
Forschungsansätzen der Mit- 
arbeiter*innen, internationalen 
Gast wissenschaf t ler*in nen 
und mit GAMS Assoziierten. 
Die vielfältigen Veranstaltun-
gen am GAMS Bereich sowie 
die augesprochen konstruktive 
Zusammenarbeit fördern einen 
dynamischen Austausch, nicht 
nur zwischen uns als Promov-
ierenden, sondern auch weit 
darüber hinaus.

Es ist somit absolut unver-
ständlich, dass die wichtige 
Arbeit von Frau Prof. Dr. Nadja- 
Christina Schneider am IAAW 
nicht mehr fortgesetzt werden 
soll. Daher erwarten wir, dass 
sich die Humboldt-Universität 
zu Berlin und das Institut für 
Asien- und Afrikawissenschaf-
ten sofort für den Fortbestand 
des Bereichs einsetzen.

ALEXA ALTMANN 
(Wissenschaftliche Mitarbeiterin und  
Doktorandin, GAMS) promoviert zu Raum 
und Zugehörigkeitsimaginationen in aktuellen 
jüdisch-israelischen Musikkulturen.

ANNA SCHNIEDER-KRÜGER 
(Doktorandin, GAMS) promoviert zu Campus-
räumen und Bedeutungen von Universität im 
gegenwärtigen Indien. Ihr Projekt wird durch 
das Elsa-Neumann Stipendium gefördert.

REYAZUL HAQUE  
(Doktorand, GAMS) promoviert zu Indienbildern 
und Temporalitäten in DDR-Newsreels. Sein 
Projekt wird von MIDA, dem ZMO und der DFG 
gefördert.

DHANYA FEE KIRCHHOF 
(Doktorandin, GAMS) promoviert zu neuen 
kommunikativen Figurationen, Subjektivie-
rungspraktiken und sozioreligiösem Wandel im 
Anti-Caste-Kontext. Ihr Projekt wurde durch das 
Evangelische Studienwerk e.V. Villigst gefördert.
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